
Gefahr durch PGB-Rückstände?
Umweltschützer vermuten große Mengen des Ciftstoffs in alten Bergwerken

NRW Dem Tdnkwerser drohen
durch stillgelegte RAC-Berg-
werke im Ruhrgebiet in Zu-
kunft möglicherweir6 cefah-
r€n. Däs glaubt der Bund für
t mwelt- ünd Nalußchutz
IBUND). RAG und Eezlrkrfegie-
rung Ahsberg wideßprechen,

Droht im Ruhrgebiet €ine bis-
lang unbeachtet€ cefahr ftir
die Um'!{,€lt? Fakt ist: Aus den
aktiven Zeiten der Bergwerke
befinden sich 8roße Mengen
des Giftstoffs PCB unter Tage
- zurückgelassen, als die För-
derung eingestellt wrrde.

Diese Rückständ€, oft tief
unter der Erde, könnten nün
mit steigenden Wasseßtän-
den in den Bergwerken nach
oben g€spült 1^,erden - und
damit auch bis ins ftinkwas-
ser gelangen, befürchtet der
BUND. Tatsächlich will die
RAG, die mit dem Erbe der
Kohleindustrie im Ruhrgebiet
betraut ist. die Wasserstände
in den Bergwerken weiter an-
steig€n lassen ünd nicht mehr
aus großen Tiefen abpumpen
- aus (ostengründen, wie f.ri-
u{gr sa8en,

Der Hintergrund: Bis in die
8oer'Jahre wnrde die giftige

Orubenwasser in stillgelegten Ze(hen

/I/ /Jt/ /s-

Chlorverbindün8 PCB regel-
mäßig etwa als Hydraulik"
flüssigkeit eingeserzt - sie
galt damals aber noch nicht
als gefährlicher Sondermüll,
sondern als ,,Werkstoff', der
oft einfach in d€n Stollen zu-
rückgelassen wurde.

FCI nur tellen cn|torgl
Erst im Jahr 1984 wurde PCB
von anderen Mitteln abgelöst
- ah ruhrg€bietsweir laut
BUND NRW bereits rund
10000 Tonnen im BerSbau
\rerwendet worden waren.
Davon wurden nicht einmal
zehn Prozent ordnungsge.
miiß entsorgt, wie der ,,Spie-
gel" am Samstag berichrete.

,,Wie viel unter Tage verblieb,
ist heute nicht mehr exak zu
€rmineln", reilte die RAC mit.

Auf das Ruhrgebier sieht der
BUND ein großes - und teu-
res - Umweltproblem iukom"
men. Niemand wisse genaü,
welche Stoffe in welchen
BerSwerken lagerten, so Spre-
cher DirkJansen.,,Da har sich
über Ja.hre niemand drum ge-
kümmert und jetzt kommen
die alten Probleme so lan8-
san an die Oberfläche." Nötig
sei ein neues Konzept für die
anfallenden Wassermengen.

Beim Betreiber geht man
' nicht von einer cefahr für das
Ttink/vasser aus: ,,Die RAG..
und a'rch die Aufsichtsbehör-

de lass€n das Grubenv,Esser
regelm:ißig untersuchen",
versichert der Konzern. Alle
PCB-Wene läg€n seit Ja}]ren
unterhalb der Nachweisgren,
ze. Auch die Bergbauaukicht
der Bezirksregierung Ams,
berg hat die Befürchtungen
gestem als unbegründet zu'
rückgewies€n. Die Pegelstän-
de würden aufjeden Fall weit
unterhalb des crundwassers
Sehalten.

Bereits 2013 hatte die Lan-
desregierung in NRW zudem
der weiteren Flutung der cru-
ben einen Riegel vorg€scho-
ben ünd die RAG zum Ab-
pumpen des Wassers aufdem
derzeitig€m Pegel anSehal-
ten. Damals war öffentlich ge-
worden, dass in den goer-Jah"
ren rund 600000 Tonnen
Sondermüll in den Schfthten
eing€lagert worden waren.

Wie es mit dem crubenwas-
ser weiter 8eht, ist noch of.
fen. Geplant ist ein Cutäch-
ten, das klär€n soll, wie groß
die Cefahr höherer Pegelstän-
de ratsächlich ist, so Frank
Seidlitz vom Urnweltministe,
rium NRW Mit den Ergebnis-
sen werde aber €rst im nächs-
tenJahrgerechn€r. ./rnFol*

llr

/ t \
/ . \

möqti.he
PCB'Rückstände


